
Fehlt der Kapitän auch gegen Paderborn? Der Einsatz von Academics-Ass Janis Heindel ist momentan noch fraglich. Foto: vaf

„Eine Mannschaft mit viel Potenzial“
Basketball, Zweite Liga Pro A: Die Academics empfangen am Sonntag Paderborn

Heidelberg. (nb) Er war der meistge-
nannte Spieler am vergangenen Wo-
chenende. Egal ob Trainer oder Verant-
wortliche, alle sprachen auf der Suche
nach Gründen für die 71:77-Niederlage
der MLP Academics in Chemnitz über Ja-
nis Heindel – dabei hatte der gar nicht
mitgespielt.

Der Kapitän fehlte den
Zweitliga-Basketballern an
allen Ecken und Enden. Und
um die schlechte Nachricht
vorweg zu nehmen: auch sein
Einsatz am Sonntag um 17
Uhr im Heimspiel gegen die
finke baskets Paderborn ist noch nicht in
trockenen Tüchern. Paul Zipser hat in
dieser Woche wieder mit leichten Wurf-
übungen begonnen und soll am Sonntag
einen Fitnesstest absolvieren, wird aber
noch nicht dabei sein. Somit müssen die
Academics eventuell erneut ohne echten
„Small Forward“ auskommen. Vielmehr
würden Trainer Tony Garbelotto aber
Heindels Fähigkeiten in den Bereichen
„Leidenschaft, Herzblut, Einsatzwille

und Führungsstil“ fehlen. „Nimmt man
ein bestimmtes Teil aus dem Puzzle, das
wir hier zusammengestellt haben, he-
raus, dann funktionieren gewisse Dinge
einfach nicht mehr“, erklärt Garbelotto.

Nach der Videoanalyse der letzten
Partie sei er „nur noch verärgerter“ ge-
wesen, weil in vielen Aktionen der unbe-

dingte Wille gefehlt habe. Ein
Einsatz Heindels hätte da si-
cher nicht geschadet. Der
renne jeden Tag zum Physio
„wie ein Großer“, konnte in
dieserWocheaberbishernoch
nicht trainieren. „Für Sonn-

tag muss es einfach irgendwie klappen“,
gibt sich Heindel aber hoffnungsvoll.

Auch Manager Matthias Lauten-
schläger fand die Art und Weise, wie die
Akademiker in Chemnitz verloren, fahr-
lässig: „Wir hatten dort die große Chan-
ce, zu den Top Vier der Liga zu gehören.
So sind wir einer der Verfolger der bes-
ten Drei.“ Mit sechs Siegen und vier Nie-
derlagen steht man aktuell dennoch auf
Rang sechs und geht als Favorit in die Be-

gegnung mit Paderborn. „Eine Mann-
schaft mit viel Potenzial, die aber von
großem Verletzungspech verfolgt ist“,
sagt Lautenschläger.

Viele Heidelberger Basketballfans
werden sich noch gerne an das Duell im
Vorjahr erinnern. Damals wurde beim
113:93-Erfolg beste Unterhaltung gebo-
ten. In diesem Jahr würden die Verant-
wortlichen gerne etwas mehr Defensive
sehen. In der Pflicht stehen dabei vor al-
lem die vier Großen. Oliver Komarek,
Taylor Rhode, Devin White und Kristian
Kuhn hätten in der Vorwoche allesamt
„wenig diszipliniert“ gespielt, hadert der
Trainer. Die drei Letzteren mussten je-
weils mit fünf Fouls vorzeitig vom Feld,
das Rebound-Duell verlor man mit 22:43.
„Das habe ich klar und deutlich ange-
sprochen“, berichtet Garbenlotto.

Er verspricht: „Ich überlasse es jetzt
den Fans und der Presse, das zu inter-
pretieren – aber ich erwarte eine gewal-
tige Reaktion von meiner Mannschaft.“
Pro A, Sonntag, 17 Uhr: MLP Academics – finke baskets Pa-
derborn (OSP, Im Neuenheimer Feld 710).

Garbenlotto will
Reaktion sehen

Prestige-Duell
am Fernmeldeturm

Hockey: Heute Abend TSV Mannheim gegen Mannheimer HC

Mannheim. (miwi) Zusätzliche Werbung
hätte das Duell gar nicht nötig gehabt,
aber weil die Herren-Teams des TSV
Mannheim Hockey und des Mannheimer
HC überaus erfolgreich in die Hallen-
Bundesliga gestartet sind, ist das stadt-
interne Duell heute Abend (19 Uhr, TSV-
Halle am Fernmeldeturm) das Spitzen-
spiel der Südgruppe. Außenseiter TSV
träumt davon, dem Favoriten von der an-
deren Neckarseite ein Bein zu stellen.

Die Luft wird stickig sein, die Atmo-
sphäre speziell: Seit Wochen fiebern die
Spieler beider Teams auf das Mannhei-
mer Derby hin.
Die Vorfreude
bei den Cracks
des TSV ist da-
bei sicher noch
größer, schließ-
lich schaffte sie
im vergangenen
Jahr den Auf-
stieg in die Bun-
desliga und
machten da-
durch erst mög-
lich, dass sich
beide Klubs im
Herrenbereich
erstmals in der
höchsten Spiel-
klasse gegenüber stehen. Mit zwei Siegen
am vergangenen Wochenende startete der
Neuling ideal in die Spielzeit und rechnet
sich deshalb auch Chancen gegen den
MHC aus.

Beim MHC weiß man um die Beson-
derheit des Spiels und will sich entspre-
chend darauf einstellen. „Der TSV hat als
Aufsteiger eine große Euphorie und wird
Leidenschaft an den Tag legen“, weiß Tors-
ten Althoff. Der Trainer muss an die kom-
menden beiden Wochenenden auf seine
Nationalspieler Florian Woesch und Pat-
rick Hablawetz verzichten, die an der
Champions Trophy in Australien teilneh-
men. „Sonst sind aber alle Mann an Bord“,
sagt Althoff, der sich wie seine Spieler auf
das Duell mit dem TSV freut: „Das wird ei-
nen besonderen Charakter haben.“

Dass der MHC in der Vorbereitung
siegreich aus den Vergleichen mit dem
TSV hervorging, hat für den MHC-Co-
ach keine Bewandtnis für die anstehen-
den 60 Minuten. „Das hat nichts zu be-
deuten. Im Hallenhockey sind der Ein-

satz sowie der Kampf entscheidend und
da wird der TSV uns alles abverlangen“,
ist Althoff überzeugt.

Mit dem Derby heute Abend ist das
Wochenend-Programm beider Teams al-
lerdings noch nicht abgearbeitet. Der
MHC reist morgen, 18 Uhr, zu den Stutt-
garter Kickers, wo er mit drei Zählern der
Qualifikation für das Viertelfinale um die
Deutsche Meisterschaft näher kommen
möchte. Der TSV hat ein weiteres Heim-
spiel und kann am Sonntag, 14 Uhr, ge-
gen den SC 80 Frankfurt Punkte für den
Ligaverbleib sammeln.

Die Chance,
den starken
Saisonstart er-
folgreich aus-
zubauen, haben
die Damen des
TSV Mannheim
am Samstag.
Nach den bei-
den Siegen zum
Auftakt gehen
die Damen von
Uli Weise als
Favorit in das
Duell mit Ein-
tracht Frank-
furt. Die merk-
würdige Spiel-

plangestaltung – der TSV hat drei Heim-
spiele am Stück – könnte sich weiterhin
als Pluspunkt erweisen.

„Wenn wir nicht erfolgreich sind, wä-
re das aber auch eine Hypothek“, sagt
Weise. Immerhin scheint der Plan des
Trainers aufzugehen, der mit seiner
Mannschaft unter dem Dach Selbstver-
trauen sammeln möchte, um dann im
Frühjahr auf dem Feld den Klassener-
halt schaffen zu können.

Für die Damen des MHC wird sich am
morgigen Samstag, 15 Uhr, weisen, ob sie
sich zunächst nach hinten orientieren
müssen oder auf die ersten zwei Plätze
schielen können. Mit Sieg und Nieder-
lage gestartet, bietet sich beim Rüssels-
heimer RK die Möglichkeit, einen di-
rekten Kontrahenten in der Tabelle ab-
zuhängen. Nach den ordentlichen Leis-
tungen am ersten Wochenende – trotz der
unglücklichen 4:5-Niederlage gegen den
Münchner SC – ist dem Team von Adi Pa-
sarakonda ein Erfolg bei den Hessinnen
zuzutrauen. Fotos: vaf

Torsten Althoff Uli Weise

„Es gibt keine
Trainerfrage“

SGL-Handballchef Uli Roth

Leutershausen. (rkü) Vor dem zehnten
Spieltag in der 2. Handball-Bundesliga
fällt die Zwischenbilanz für die SG Leu-
tershausen auf den ersten Blick ernüch-
ternd aus: Auf Platz 18 steht sie tief im Ta-
bellenkeller – ein Abstiegsplatz. Die SGL
wurde nach ihrer Dominanz in der 3. Li-
ga Süd von vielen Handball-Experten als
stärker eingeschätzt. Kleiner Trost: Um
zwei Mitaufsteiger, den TuS Ferndorf und
den SV Henstedt-Ulzburg, steht es nicht
besser. SGL-Handballchef Uli Roth er-
klärt, warum die „Roten Teufel“ vorm
Heimspiel am Samstag (20 Uhr/Hein-
rich-Beck-Halle) gegen Rostock trotzdem
nicht in eine Krisenstimmung verfallen.

> Uli Roth, wo sehen Sie die SGL nach
dem Start in dieser Saison?

Wir stehen auf einem Abstiegsplatz - na-
türlich wollten wir das nicht. Wir haben
gesehen, dass unser Team in der Lage ist,
in der 2. Liga zu bestehen. Das zeigen so-
wohl die Spielverläufe als auch die Er-
gebnisse. Es war klar, dass wir zu Be-
ginn Lehrgeld zahlen würden. Insofern
beunruhigt mich die Situation im Mo-
ment nicht. Wir sind ganz bewusst mit
unserer jungen Mannschaft in die neue
Saison gestartet, die ja in weiten Teilen
die selbe Mannschaft wie in der 3. Liga
ist. Wir haben sie lediglich mit sehr ta-
lentierten A-Jugendlichen ergänzt, die
aber noch Zeit brauchen, in die neue Auf-
gabe hineinzuwachsen. Diese Mann-
schaft hat nach wie vor unser Vertrauen.

> Aber ist die Mannschaft nicht viel-
leicht doch zu jung, zu unerfahren?

Das Konzept ist nach wie vor in Ord-
nung. Wenn man genau hinsieht, dann
sind wir vier Punkte von einem Mittel-
feldplatz entfernt. Das ist machbar. Ich
will es ganz klar sagen: Wir wollen an un-
serer Philosophie festhalten und setzen
konsequent auf unsere jungen Spieler. Es
wäre falsch, bei der ersten Unsicherheit
gleich das gesamte Konzept in Frage zu
stellen. Die Leistungen sprechen dafür,
dass wir gut daran tun, unserer Philoso-
phie treu zu bleiben.

> Welche Position hat der Trainer in die-
sem Konstrukt?

Holger Löhr hat in den vergangenen sechs
Jahren phantastische Arbeit für den Ver-
ein geleistet. Er hat aus Spielern der Ba-
denliga zweitligataugliche Spieler ge-
macht. Diese Leistung wird inzwischen
bundesweit anerkannt. Er kann seinen
Job. Die Situation, dass wir nun auch mal
unten drin stehen, ist für ihn genau so neu
wie für uns im Management und auch un-
sere Zuschauer. Die Position des Trainers
steht jedenfalls nicht zur Disposition.

> Nun könnte man einen Vergleich zu den
Fußballern des SV Sandhausen ziehen.
Dort wurde der Trainer, dem der Verein
viel zu verdanken hat, beurlaubt.

Davon halte ich überhaupt nichts. Nach
drei Monaten gibt es keine Trainerfrage.
Gerade jetzt ist die Zeit zusammenzu-
stehen und sich gegenseitig zu vertrauen.

> Wird es in der Rückrunde Neuzugänge
geben?

Nein, wir haben nicht vor, die Mann-
schaft zu verändern. Kurzfristige Neu-
verpflichtungen wird es – solange sich
niemand ernsthaft verletzt – nicht geben.

> Morgen Abend kommt Rostock ...
Ganz klar: Diese Punkte wollen wir. Es ist
vielleicht das wichtigste Spiel der letzten
fünf Jahre. Hier entscheidet sich, wo wir
uns in der Tabelle künftig eingruppieren.

Uli Roth vertraut Coach Holger Löhr. Foto: vaf

An die Grenzen gehen
Fußball-Kreisliga: Mühlhausen will in Pfaffengrund punkten

Heidelberg. (nb) „Wenn wir an unsere
Grenzen gehen, dann sind wir auch rich-
tig gut“, sagt Rouven Müller, Spieler-
trainer des 1. FC Mühlhausen. Wirft man
einen Blick auf die Tabelle in der Fuß-
ball-Kreisliga Heidelberg, dann lassen
sich seine Schützlinge mit Fug und Recht
als „Grenzgänger“ bezeichnen. Der Auf-
steiger steht nach 35 Punkten aus 17 Spie-
len auf dem zweiten Tabellenplatz. „Wir
sind einfach schnell in ein ganz gutes
Fahrwasser gekommen“, erklärt Müller
den überraschenden Höhenflug. „Wir
waren am ersten Spieltag nicht viel bes-
ser als Pfaffengrund, haben 5:3 gewon-
nen. Dass die Entwicklungen beider Ver-
eine aber derart auseinander gehen, da-
mit war nicht zu rechnen“,
staunt Müller. Am Sonntag
um 14.15 Uhr kommt es zum
Rückspiel.

Obwohl es unter dem neu-
en Trainer Marco Grillowit-
zer in Pfaffengrund zuletzt
drei Siege in Serie gab, ist der TSV noch
immer das Schlusslicht der Liga. Zumin-
dest ist der Kampf um den Klassenerhalt
bei den eigentlich schon abgeschriebenen
aber wieder in vollem Gange.

Auch in Mühlhausen schaut man trotz
Rang zwei noch immer nach hinten – wenn
auch mit einem Augenzwinkern. „Vor
zwei Wochen haben wir spaßeshalber ge-
sagt, ‚wenn wir bis zur Winterpause alles
gewinnen, können wir an Weihnachten
den Klassenerhalt feiern‘“, erzählt Mül-
ler. Mit höheren Zielen will man sich beim
Aufsteiger noch nicht beschäftigen. „Es
klingt vielleicht nach Understatement,
aber es waren auch viele enge Spiele da-
bei, in denen wir das nötige Glück hat-
ten“, bleibt der Trainer realistisch.

Derweil sehnt man beim VfB Leimen
die Winterpause herbei. Zwar plagen
Trainer Bernd Riegler die ganz großen
Verletzungssorgen nicht mehr, aber die
jüngste Schwächephase mit nur einem
Sieg aus sechs Spielen hat den Rück-
stand des Aufstiegsfavoriten auf Primus
Nußloch bereits auf zehn Punkte an-
wachsen lassen. Umso wichtiger sei es
jetzt, im letzten Spiel des Jahres am
Sonntag gegen Neckargemünd noch ein-

mal ein Erfolgserlebnis zu haben. „Dann
könnten wir die Vorrunde mit 32 Punk-
ten vernünftig abschließen und ordent-
lich Weihnachten feiern“, sagt Riegler
und verdeutlicht: „Wir müssen alles ge-
ben. Einen Grund, irgendeinen Gegner
auf die leichte Schulter zu nehmen, ha-
ben wir sicherlich nicht.“ Mit ein, zwei
Verstärkungen will der VfB dann im März
wieder angreifen. Die Jagd ist noch lan-
ge nicht beendet. Riegler: „Das wäre ja
schlimm,wennwirnächstesJahrnurnoch
Freundschaftsspiele hätten.“
Kreisliga Heidelberg, Samstag, 15 Uhr: BSC
Mückenloch – FV Nußloch; Sonntag, 14.15 Uhr:
1. FC Wiesloch – TSV Handschuhsheim, TSV
Rettigheim – FC Schatthausen, SpVgg Baier-
tal – FC Rot, TSV Pfaffengrund – 1. FC Mühl-

hausen, SG Horrenberg – 1. FC
Dilsberg, SG Dielheim – VfB
Wiesloch, VfB Leimen – SpVgg
Neckargemünd.
Kreisklasse A, heute, 19.30 Uhr:
VfB St. Leon II – SV Waldhils-
bach; Sonntag, 14.15 Uhr: FC
Hirschhorn – Aramäer Leimen,

TSV Gauangelloch – SV Eberbach, VfL Hei-
ligkreuzsteinach – VfR Walldorf, SG Kirch-
heim II – TB Rohrbach, VfB Rauenberg – SG
Waldwimmersbach/Lobenfeld, VfB Eberbach
– FC Victoria Bammental, SG Viktoria Mauer
– TSV Wieblingen II.
Kreisklasse B, Samstag, 14 Uhr: VfB Schönau
– SpVgg Neckarsteinach; 14.15 Uhr: DJK Balz-
feld– FCFrauenweiler;Sonntag,12Uhr:SpVgg
Baiertal II – FC St. Ilgen II, FC Dossenheim II
– TSG Altenbach, VfB Leimen II – 1. FC Dils-
berg II; 14.15 Uhr: FC Meckesheim-Mönchzell
– TSV Handschuhsheim II, SG ASV/DJK Ep-
pelheim II – FV Nußloch II, SV Altneudorf –
FT Kirchheim.
Kreisklasse C, Heidelberg-Ost, Samstag, 14.30
Uhr: TSG Wilhelmsfeld – FC Spechbach; 16 Uhr:
SG Waldwimmersbach/Lobenfeld II – SG Alt-
neudorf/Schönau (in Waldwimmersbach); 17
Uhr: SV Moosbrunn – SV Eberbach II; Sonn-
tag, 11 Uhr: Blau-Weiß Neckargemünd – FC Vic-
toria Bammental II; 12 Uhr: FC Meckesheim-
Mönchzell II – SC Gaiberg, VfL Heiligkreuz-
steinach II – SV Waldhilsbach II, VfB Eberbach
II – DJK/FC Ziegelhausen/Peterstal II, Heidel-
berger SC II – SpVgg Neckargemünd II; 14.15
Uhr: SG Rockenau – SG Hessisches Neckartal.
Kreisklasse C, Heidelberg-West, Sonntag, 12
Uhr: 1. FC Wiesloch II – FC Sandhausen, TSV
Gauangelloch II – VfR Walldorf II, SG Diel-
heim II – VfB Wiesloch II, TSV Rettigheim II –
FC Schatthausen II, FG Rohrbach – VfB Rau-
enberg II, FC Rot II – TB Rohrbach II; 14.15
Uhr: Heidelberger SC – SG Tairnbach, Union
Heidelberg – 1. FC Mühlhausen II, SC Wall-
dorf Safak Spor – DJK RW Handschuhsheim.

Leimen freut sich
auf die Pause

Revanche der
„Wikinger“?

Volleyballer starten Rückrunde

Heidelberg. (th) Die Hinrunde ist vorbei,
bis zur Winterpause müssen sich die Vol-
leyball-Oberligisten allerdings noch ge-
dulden. Am kommenden Wochenende
steht der erste Rückrundenspieltag auf
dem Programm. Der noch ungeschlagene
Herbstmeister TSG Rohrbach, der nach
der makellosen ersten Halbserie mit ei-
nem Auge Richtung Regionalliga schie-
len kann, muss beim VfB Mosbach-Wald-
stadt antreten. „Wir kennen unseren
Gegner aus der Hinrunde und werden uns
gezielt auf ihn vorbereiten“, sagt Trai-
nerin und Außenangreiferin Kathrin
Neumaier selbstbewusst.

Der hartnäckigste Verfolger der Hei-
delberger, die TSG Wiesloch, hat eben-
falls eine Auswärtsaufgabe zu lösen. Die
Wieslocherinnen müssen zur FT Frei-
burg in den Breisgau reisen. Der Hei-
delberger TV, der seit vier Spielen auf ei-
nen Sieg wartet, will nach den verloren
gegangen Derbys gegen die zwei Top-
Teams zurück in die Erfolgsspur und die
Negativserie beenden. Dazu muss der Ta-
bellendritte beim TSV Gerchsheim un-
bedingt bestehen.

Auch in der Oberliga der Herren muss
der erste Rückrundenspieltag absolviert
werden. Dazu tritt der HTV/USC Hei-
delberg beim Tabellenvorletzten, der SG
Breisach-Gündlingen, an. Eine ver-
meintlich klare Sache für die „Wikin-
ger“, die nach dem Derbysieg ordentlich
Selbstvertrauen getankt haben. Nach den
vielen Nachbarschaftsvergleichen in den
letzten Wochen kommt es erneut zum
Stadtduell.

Die zweite Mannschaft des HTV/USC
Heidelberg empfängt die TSG Rohrbach.
Die Personalsituation der „Wikinger“ hat
sich nach dem ernüchternden 0:3 bei der
TSG Blankenloch nicht verbessert. Den-
noch wollen sie alles daran setzen, die
Hinrunden-Pleite (0:3) gegen den Riva-
len vergessen zu machen.
Oberliga Damen, Samstag, 17 Uhr: TSV Gerchsheim – Hei-
delberger TV; 18 Uhr: FT Freiburg – TSG Wiesloch, VfB
Mosbach-Waldstadt – TSG Rohrbach.
Oberliga Herren, Samstag, 20 Uhr: HTV/USC Heidelberg
II – TSG Rohrbach; Sonntag, 14 Uhr: SG Breisach Günd-
lingen – HTV/USC Heidelberg I.
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ce, zu den Top Vier der Liga zu gehören.
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gegnung mit Paderborn. „Eine Mann-
schaft mit viel Potenzial, die aber von
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nen besonderen Charakter haben.“

Dass der MHC in der Vorbereitung
siegreich aus den Vergleichen mit dem
TSV hervorging, hat für den MHC-Co-
ach keine Bewandtnis für die anstehen-
den 60 Minuten. „Das hat nichts zu be-
deuten. Im Hallenhockey sind der Ein-

satz sowie der Kampf entscheidend und
da wird der TSV uns alles abverlangen“,
ist Althoff überzeugt.

Mit dem Derby heute Abend ist das
Wochenend-Programm beider Teams al-
lerdings noch nicht abgearbeitet. Der
MHC reist morgen, 18 Uhr, zu den Stutt-
garter Kickers, wo er mit drei Zählern der
Qualifikation für das Viertelfinale um die
Deutsche Meisterschaft näher kommen
möchte. Der TSV hat ein weiteres Heim-
spiel und kann am Sonntag, 14 Uhr, ge-
gen den SC 80 Frankfurt Punkte für den
Ligaverbleib sammeln.

Die Chance,
den starken
Saisonstart er-
folgreich aus-
zubauen, haben
die Damen des
TSV Mannheim
am Samstag.
Nach den bei-
den Siegen zum
Auftakt gehen
die Damen von
Uli Weise als
Favorit in das
Duell mit Ein-
tracht Frank-
furt. Die merk-
würdige Spiel-

plangestaltung – der TSV hat drei Heim-
spiele am Stück – könnte sich weiterhin
als Pluspunkt erweisen.

„Wenn wir nicht erfolgreich sind, wä-
re das aber auch eine Hypothek“, sagt
Weise. Immerhin scheint der Plan des
Trainers aufzugehen, der mit seiner
Mannschaft unter dem Dach Selbstver-
trauen sammeln möchte, um dann im
Frühjahr auf dem Feld den Klassener-
halt schaffen zu können.

Für die Damen des MHC wird sich am
morgigen Samstag, 15 Uhr, weisen, ob sie
sich zunächst nach hinten orientieren
müssen oder auf die ersten zwei Plätze
schielen können. Mit Sieg und Nieder-
lage gestartet, bietet sich beim Rüssels-
heimer RK die Möglichkeit, einen di-
rekten Kontrahenten in der Tabelle ab-
zuhängen. Nach den ordentlichen Leis-
tungen am ersten Wochenende – trotz der
unglücklichen 4:5-Niederlage gegen den
Münchner SC – ist dem Team von Adi Pa-
sarakonda ein Erfolg bei den Hessinnen
zuzutrauen. Fotos: vaf

Torsten Althoff Uli Weise

„Es gibt keine
Trainerfrage“

SGL-Handballchef Uli Roth

Leutershausen. (rkü) Vor dem zehnten
Spieltag in der 2. Handball-Bundesliga
fällt die Zwischenbilanz für die SG Leu-
tershausen auf den ersten Blick ernüch-
ternd aus: Auf Platz 18 steht sie tief im Ta-
bellenkeller – ein Abstiegsplatz. Die SGL
wurde nach ihrer Dominanz in der 3. Li-
ga Süd von vielen Handball-Experten als
stärker eingeschätzt. Kleiner Trost: Um
zwei Mitaufsteiger, den TuS Ferndorf und
den SV Henstedt-Ulzburg, steht es nicht
besser. SGL-Handballchef Uli Roth er-
klärt, warum die „Roten Teufel“ vorm
Heimspiel am Samstag (20 Uhr/Hein-
rich-Beck-Halle) gegen Rostock trotzdem
nicht in eine Krisenstimmung verfallen.

> Uli Roth, wo sehen Sie die SGL nach
dem Start in dieser Saison?

Wir stehen auf einem Abstiegsplatz - na-
türlich wollten wir das nicht. Wir haben
gesehen, dass unser Team in der Lage ist,
in der 2. Liga zu bestehen. Das zeigen so-
wohl die Spielverläufe als auch die Er-
gebnisse. Es war klar, dass wir zu Be-
ginn Lehrgeld zahlen würden. Insofern
beunruhigt mich die Situation im Mo-
ment nicht. Wir sind ganz bewusst mit
unserer jungen Mannschaft in die neue
Saison gestartet, die ja in weiten Teilen
die selbe Mannschaft wie in der 3. Liga
ist. Wir haben sie lediglich mit sehr ta-
lentierten A-Jugendlichen ergänzt, die
aber noch Zeit brauchen, in die neue Auf-
gabe hineinzuwachsen. Diese Mann-
schaft hat nach wie vor unser Vertrauen.

> Aber ist die Mannschaft nicht viel-
leicht doch zu jung, zu unerfahren?

Das Konzept ist nach wie vor in Ord-
nung. Wenn man genau hinsieht, dann
sind wir vier Punkte von einem Mittel-
feldplatz entfernt. Das ist machbar. Ich
will es ganz klar sagen: Wir wollen an un-
serer Philosophie festhalten und setzen
konsequent auf unsere jungen Spieler. Es
wäre falsch, bei der ersten Unsicherheit
gleich das gesamte Konzept in Frage zu
stellen. Die Leistungen sprechen dafür,
dass wir gut daran tun, unserer Philoso-
phie treu zu bleiben.

> Welche Position hat der Trainer in die-
sem Konstrukt?

Holger Löhr hat in den vergangenen sechs
Jahren phantastische Arbeit für den Ver-
ein geleistet. Er hat aus Spielern der Ba-
denliga zweitligataugliche Spieler ge-
macht. Diese Leistung wird inzwischen
bundesweit anerkannt. Er kann seinen
Job. Die Situation, dass wir nun auch mal
unten drin stehen, ist für ihn genau so neu
wie für uns im Management und auch un-
sere Zuschauer. Die Position des Trainers
steht jedenfalls nicht zur Disposition.

> Nun könnte man einen Vergleich zu den
Fußballern des SV Sandhausen ziehen.
Dort wurde der Trainer, dem der Verein
viel zu verdanken hat, beurlaubt.

Davon halte ich überhaupt nichts. Nach
drei Monaten gibt es keine Trainerfrage.
Gerade jetzt ist die Zeit zusammenzu-
stehen und sich gegenseitig zu vertrauen.

> Wird es in der Rückrunde Neuzugänge
geben?

Nein, wir haben nicht vor, die Mann-
schaft zu verändern. Kurzfristige Neu-
verpflichtungen wird es – solange sich
niemand ernsthaft verletzt – nicht geben.

> Morgen Abend kommt Rostock ...
Ganz klar: Diese Punkte wollen wir. Es ist
vielleicht das wichtigste Spiel der letzten
fünf Jahre. Hier entscheidet sich, wo wir
uns in der Tabelle künftig eingruppieren.

Uli Roth vertraut Coach Holger Löhr. Foto: vaf

An die Grenzen gehen
Fußball-Kreisliga: Mühlhausen will in Pfaffengrund punkten

Heidelberg. (nb) „Wenn wir an unsere
Grenzen gehen, dann sind wir auch rich-
tig gut“, sagt Rouven Müller, Spieler-
trainer des 1. FC Mühlhausen. Wirft man
einen Blick auf die Tabelle in der Fuß-
ball-Kreisliga Heidelberg, dann lassen
sich seine Schützlinge mit Fug und Recht
als „Grenzgänger“ bezeichnen. Der Auf-
steiger steht nach 35 Punkten aus 17 Spie-
len auf dem zweiten Tabellenplatz. „Wir
sind einfach schnell in ein ganz gutes
Fahrwasser gekommen“, erklärt Müller
den überraschenden Höhenflug. „Wir
waren am ersten Spieltag nicht viel bes-
ser als Pfaffengrund, haben 5:3 gewon-
nen. Dass die Entwicklungen beider Ver-
eine aber derart auseinander gehen, da-
mit war nicht zu rechnen“,
staunt Müller. Am Sonntag
um 14.15 Uhr kommt es zum
Rückspiel.

Obwohl es unter dem neu-
en Trainer Marco Grillowit-
zer in Pfaffengrund zuletzt
drei Siege in Serie gab, ist der TSV noch
immer das Schlusslicht der Liga. Zumin-
dest ist der Kampf um den Klassenerhalt
bei den eigentlich schon abgeschriebenen
aber wieder in vollem Gange.

Auch in Mühlhausen schaut man trotz
Rang zwei noch immer nach hinten – wenn
auch mit einem Augenzwinkern. „Vor
zwei Wochen haben wir spaßeshalber ge-
sagt, ‚wenn wir bis zur Winterpause alles
gewinnen, können wir an Weihnachten
den Klassenerhalt feiern‘“, erzählt Mül-
ler. Mit höheren Zielen will man sich beim
Aufsteiger noch nicht beschäftigen. „Es
klingt vielleicht nach Understatement,
aber es waren auch viele enge Spiele da-
bei, in denen wir das nötige Glück hat-
ten“, bleibt der Trainer realistisch.

Derweil sehnt man beim VfB Leimen
die Winterpause herbei. Zwar plagen
Trainer Bernd Riegler die ganz großen
Verletzungssorgen nicht mehr, aber die
jüngste Schwächephase mit nur einem
Sieg aus sechs Spielen hat den Rück-
stand des Aufstiegsfavoriten auf Primus
Nußloch bereits auf zehn Punkte an-
wachsen lassen. Umso wichtiger sei es
jetzt, im letzten Spiel des Jahres am
Sonntag gegen Neckargemünd noch ein-

mal ein Erfolgserlebnis zu haben. „Dann
könnten wir die Vorrunde mit 32 Punk-
ten vernünftig abschließen und ordent-
lich Weihnachten feiern“, sagt Riegler
und verdeutlicht: „Wir müssen alles ge-
ben. Einen Grund, irgendeinen Gegner
auf die leichte Schulter zu nehmen, ha-
ben wir sicherlich nicht.“ Mit ein, zwei
Verstärkungen will der VfB dann im März
wieder angreifen. Die Jagd ist noch lan-
ge nicht beendet. Riegler: „Das wäre ja
schlimm,wennwirnächstesJahrnurnoch
Freundschaftsspiele hätten.“
Kreisliga Heidelberg, Samstag, 15 Uhr: BSC
Mückenloch – FV Nußloch; Sonntag, 14.15 Uhr:
1. FC Wiesloch – TSV Handschuhsheim, TSV
Rettigheim – FC Schatthausen, SpVgg Baier-
tal – FC Rot, TSV Pfaffengrund – 1. FC Mühl-

hausen, SG Horrenberg – 1. FC
Dilsberg, SG Dielheim – VfB
Wiesloch, VfB Leimen – SpVgg
Neckargemünd.
Kreisklasse A, heute, 19.30 Uhr:
VfB St. Leon II – SV Waldhils-
bach; Sonntag, 14.15 Uhr: FC
Hirschhorn – Aramäer Leimen,

TSV Gauangelloch – SV Eberbach, VfL Hei-
ligkreuzsteinach – VfR Walldorf, SG Kirch-
heim II – TB Rohrbach, VfB Rauenberg – SG
Waldwimmersbach/Lobenfeld, VfB Eberbach
– FC Victoria Bammental, SG Viktoria Mauer
– TSV Wieblingen II.
Kreisklasse B, Samstag, 14 Uhr: VfB Schönau
– SpVgg Neckarsteinach; 14.15 Uhr: DJK Balz-
feld– FCFrauenweiler;Sonntag,12Uhr:SpVgg
Baiertal II – FC St. Ilgen II, FC Dossenheim II
– TSG Altenbach, VfB Leimen II – 1. FC Dils-
berg II; 14.15 Uhr: FC Meckesheim-Mönchzell
– TSV Handschuhsheim II, SG ASV/DJK Ep-
pelheim II – FV Nußloch II, SV Altneudorf –
FT Kirchheim.
Kreisklasse C, Heidelberg-Ost, Samstag, 14.30
Uhr: TSG Wilhelmsfeld – FC Spechbach; 16 Uhr:
SG Waldwimmersbach/Lobenfeld II – SG Alt-
neudorf/Schönau (in Waldwimmersbach); 17
Uhr: SV Moosbrunn – SV Eberbach II; Sonn-
tag, 11 Uhr: Blau-Weiß Neckargemünd – FC Vic-
toria Bammental II; 12 Uhr: FC Meckesheim-
Mönchzell II – SC Gaiberg, VfL Heiligkreuz-
steinach II – SV Waldhilsbach II, VfB Eberbach
II – DJK/FC Ziegelhausen/Peterstal II, Heidel-
berger SC II – SpVgg Neckargemünd II; 14.15
Uhr: SG Rockenau – SG Hessisches Neckartal.
Kreisklasse C, Heidelberg-West, Sonntag, 12
Uhr: 1. FC Wiesloch II – FC Sandhausen, TSV
Gauangelloch II – VfR Walldorf II, SG Diel-
heim II – VfB Wiesloch II, TSV Rettigheim II –
FC Schatthausen II, FG Rohrbach – VfB Rau-
enberg II, FC Rot II – TB Rohrbach II; 14.15
Uhr: Heidelberger SC – SG Tairnbach, Union
Heidelberg – 1. FC Mühlhausen II, SC Wall-
dorf Safak Spor – DJK RW Handschuhsheim.

Leimen freut sich
auf die Pause

Revanche der
„Wikinger“?

Volleyballer starten Rückrunde

Heidelberg. (th) Die Hinrunde ist vorbei,
bis zur Winterpause müssen sich die Vol-
leyball-Oberligisten allerdings noch ge-
dulden. Am kommenden Wochenende
steht der erste Rückrundenspieltag auf
dem Programm. Der noch ungeschlagene
Herbstmeister TSG Rohrbach, der nach
der makellosen ersten Halbserie mit ei-
nem Auge Richtung Regionalliga schie-
len kann, muss beim VfB Mosbach-Wald-
stadt antreten. „Wir kennen unseren
Gegner aus der Hinrunde und werden uns
gezielt auf ihn vorbereiten“, sagt Trai-
nerin und Außenangreiferin Kathrin
Neumaier selbstbewusst.

Der hartnäckigste Verfolger der Hei-
delberger, die TSG Wiesloch, hat eben-
falls eine Auswärtsaufgabe zu lösen. Die
Wieslocherinnen müssen zur FT Frei-
burg in den Breisgau reisen. Der Hei-
delberger TV, der seit vier Spielen auf ei-
nen Sieg wartet, will nach den verloren
gegangen Derbys gegen die zwei Top-
Teams zurück in die Erfolgsspur und die
Negativserie beenden. Dazu muss der Ta-
bellendritte beim TSV Gerchsheim un-
bedingt bestehen.

Auch in der Oberliga der Herren muss
der erste Rückrundenspieltag absolviert
werden. Dazu tritt der HTV/USC Hei-
delberg beim Tabellenvorletzten, der SG
Breisach-Gündlingen, an. Eine ver-
meintlich klare Sache für die „Wikin-
ger“, die nach dem Derbysieg ordentlich
Selbstvertrauen getankt haben. Nach den
vielen Nachbarschaftsvergleichen in den
letzten Wochen kommt es erneut zum
Stadtduell.

Die zweite Mannschaft des HTV/USC
Heidelberg empfängt die TSG Rohrbach.
Die Personalsituation der „Wikinger“ hat
sich nach dem ernüchternden 0:3 bei der
TSG Blankenloch nicht verbessert. Den-
noch wollen sie alles daran setzen, die
Hinrunden-Pleite (0:3) gegen den Riva-
len vergessen zu machen.
Oberliga Damen, Samstag, 17 Uhr: TSV Gerchsheim – Hei-
delberger TV; 18 Uhr: FT Freiburg – TSG Wiesloch, VfB
Mosbach-Waldstadt – TSG Rohrbach.
Oberliga Herren, Samstag, 20 Uhr: HTV/USC Heidelberg
II – TSG Rohrbach; Sonntag, 14 Uhr: SG Breisach Günd-
lingen – HTV/USC Heidelberg I.
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